
Herbeirufung der Fiısche auf der Orchideeninsel

Das Frühchristentum WUu. m1T großem / Geschick, heidnische Gebräuche
VO.  - ihrem magischen (311T reinigen un: S1Ee in den Bereich der Sakramentalıen

erheben Weıil eligion und agle das an en der Primitiven umgeben,
S1E Ssich auch der heutige Missionär OIt VOL d1ie Au{fgabe gestellt, seıiınen Neu-
TYTisten abergläubische Zeremoniıen Urc| ein akramentale erseizen.

lredI SM  y Missıonar ın Taiıtung (Formosa), QTr1! UunNns, w1ıe
ad hoc einen magıs  en Tau ın ine CNT1ıSTILicCcANEe Zeremonile umifIiormte. Als er
ine Missionsreise nach der rchıdeenimsel (südlich VO  } ormosa ma‘  G: die
mMelst VO  - primiıtıven Fischern ewochnt 1st un sıch einige T1ısSien aus
OrmOsa nliedergelassen hatten, tellte fest, da ß gerade das „Kest der erbel-
rufung Ger ische“ gefeler werden sollte

Die amı-Fiıischer schlachten 1 eın Schweinchen, gießen das Jlut 1n  n
Meer un rufen dazu: „Komm ihr 1S  ©: omMmm iıh: Fische!“ Diese eremonie
soll auftf magiısche Weise die fliegenden 1S! herbeilocken, we. dıe aupt-
nahrung der Jamı bılden

Der Miıissıionar escChI0 NU. dieses est TISTEE umzuformen. Als d1ie
F'ıscher sSıch NUu 1n ihren Booten versammelt hatten, 1e G1E 1nNne —
sprache: Gott abe das Meer mı1ıtsamt seinen Fischen gescha{ifen. Ihn ollten cje
preisen un bitten, unzählige ljegende 1S! herbeizurufen. Nıcht durch das
Jut eiINEes Schweinchens könntfen die 1S' herbeigelockt werden, sondern NUur
durch des allmä  tigen Öpfers Willen Sie sollten sich auch bewußGt se1ın, daß
chie Fıische NU. das en des Leibes erhalten können. Jesus T1SIUS aber abe
ihnen UrC| das Kreuzesopfer das ewige en verliehen. Urc| seine übergroße
1e habe die Menschen anlocken wollen, ihnen Verzeihung, en und
ewlges lück chenken

achher Spra der Missionar 1M Andenken den Befehl des Herrn
„Werfet die eize Q11sS“ eın des Dankes TUr alle Wohltaten ottes und der

reiche TNie des Meeres. Alsdann ejerte das heilige eßopfer 1N der
Meinung, dalß OT den Fıschern die nOLIge Speise des Lei1ibes, noch mehr
ber die Nahrung der eelje chenke Alle Jamı hoch ert  eut über. dieses
schoöne Fest,; w1e S1e nNn1ıe feierlicher erlebt h_atten. Hm.

Bemühungen den liıturgischen esang in Suda{irıka

Um den lıturgıs:  en esang 1n Süudafrika eben, wurde 1955 1ın Kapstadt
die „Catholic Church Musıc Socieiv“ gegründet In der Öffentlichkeit trat S1.
erstmals durch 1ine irchenmusikalisch: Feler ın Erscheinung. Der Erfolg dieser
Veranstaltung EeWO d1ıe Gesells:  a{ff. Februar dieses Jahres eın zweites
derartiges „Recital“ ın der Stadihalle VO  5 apsta: urchzuiühren Der hor der
akraments-Kirche 1n Wifttebome Lrug Gregorlanischen Choral VOL, während
der hOor der Marien-Kathedrale 1i1ne Palestirina-Messe bot und der hor der
Michaels-Kirche 1n Rondebosch zeıitgenöÖssische Kompositionen sang

Die Gesellschat hat 19898 198 Förderung des liturgischen Gesanges uch ine
allgemeine Bıbliıothek mi1t guter Kirchenmusı eröffnet, die allen Chorleitern
zugänglich ist.

Im Junı wird ein Ferjienkurs IUr Chorleiter un Organisten stattänden

Joseph Van ecken ICM., Les reductions CcCathollques du Days des os
Heft der Schriftenreihe der Neuen Zeitschri für Missionswissenschaf{ift.

Man erhält 1n dieser Schrift F: ersten Male Einblick in eines der groß-
artıgsten Experimente der Missionsgeschichte, die edu  10Nen der Scheutfelder
Miıiss1ionare 1n der außeren ongolei, die bıs ın die jJungste Vergangenheit be-
tTanden en In diesen Reduktionen herrschte eın ge gottesdienstlich-litur-
gisches en wurde en SOonn- un Festtagen VO: anzen
choraliter das Proprıum Missae Heım
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